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und die Dunkelheit trat ein bevor ſie ins Schloß zurück kam
ſt ebenſo ſchnell langte die Schreckenspoſt an daß der Prediger

ren Verlobtert erſtochen habe
Daß die Jungfrau ein unverhohlenes Entſetzen und dann eine

ebenſo ungehelachelte Trauer zeigte war ſehr natürlich allein
der wahre Grrmd dieſer Gemüthsbewegung war ein Geheimniß
für alle außer für das bekümmerte Mädchen ſelber Da indeſſen
die Eltern dach ten daß die Trauer dem Junker gelte mußten ſie
nicht nur dieſe billigen ſondern auch ihre hartnäckige Weigerung
irgend eine andere Verbindung einzugehen Schluß folgt

Bunte Zeitung
Ein geſchiſchtlicher Rebus Der Herzog von Nivernais

einſt der Liebling Ludwigs XV und der Freund von Madame
Pompadour ein grand seigneur feinſter Blume hatte beim Aus
bruch der Revolution verſchmäht ins Ausland zu flüchten Er
blieb in Paris und wurde auf eine Denunciation hin verhaftet
Einem treuen Diener der es fertig brachte ihm bedeutende Geld
mittel zukomme n zu laſſen ſchrieb der achtundſiebzigjährige
Gefangene Meein lieber Franz Jch bin leidlich daran es geht
mir nicht allzu ſchlecht in meiner Zelle nur kann ich mein Bett
nicht ſo gut waachen wie du es ſieht übel aus Am beſchwer
lichſten fällt mir jeden Morgen den ſchweren Waſſerkrug hinauf
zutragen indeſſen werde ich mich daran gewöhnen Er bewahrte
die Heiterkeit des Geiſtes erwies armen Mitgefangenen reiche
Wohlthaten un d vergaß auch die humanen Wärter nicht weshalb
dieſe ein Jnte reſſe hatten ihn lange zu bebalten Seine Frei
gebigkeit rettet e dem Greiſe das Leben Es iſt ſo ziemlich gewiß
daß das Blatt des Verzeichniſſes auf welchem ſein Name ſtand
von einer woh Iwollenden Hand herausgeriſſen und der Herzog
zu ſeinem Heile vergeſſen wurde Er benutzte die Muße
ur Ueberſetzzung eines italieniſchen Gedichtes Der Sturz
obespierre s brachte endlich Erlöſung in dem Buche das Lucien

Perey kürzlid über de Nivernais veröffentlichte wird uns mit
getheilt wie Hie Nachricht von deſſen Hinrichtung in das Gefäng
niß drang Llnter deſſen Jnſaſſen befand ſich auch Andrieux der
Autor des Meunier sans souci Seine Töchter begaben ſich an
dem betreffen en Tage auf einen Platz wo ſie ihr Papa ſehen
konnte Sie ſchüttelten lebhaft ihre Roben dann ergriff jede
einen Stein küßte denſelben und beſchrieb hierauf am Halſe eine
gewiſſe damcils deutlich genug ſprechende Linie Andrieux war
ſcharfſinnig genug um dieſen Rebus zu löſen Robe baise
pierre guillotäne Perey iſt dieſer Zug von den Enkeln Andrieux
exzählt worden

Am Befeſtigungshafen von Newyork wird mit allem
Eifer gearbeitet Man ſchreibt unterm 12 Juli aus Newyork
darüber Die Feſtung ſoll aus einer Anzahl von Strandbatterien
beſtehen deren Feuer auch das ſtärkſte Panzerſchiff in Grund und
Boden ſchiefjt Auf Sandy Hook wird eine Batterie von zwölf
zölligen Kanonen errichtet welche je 54 Tonnen wiegen und mit
Hilfe einer Pulverladung von 500 Pfund ein 1000 Pfund ſchweres
Geſchoß fewern welches noch auf eine Entfernung von 5 Meilen
imſtande ſein ſoll den ſtärkſten Schiffspanzer zu durchſchlagen
Dieſe Riefentkanonen werden im Arſenale von Waterclict in New
york hergeſtellt Eine davon iſt bereits fertig und einer Probe
von 250 Schüſſen unterworfen worden eine Probe die ziemlich
koſtſpielig iſt denn ein jeder Schuß koſtet 260 Dollar Die Probe
koſtet alſo 65,000 Dollar oder 260,000 Mark Die Erdarbeiten
für die Batterie ſind ſo weit gediehen daß man mit der Legung
des Cementhettes für die Kanonen hat beginnen können Außer
dieſer Stremdbatterie ſollen noch folgende Batterien angelegt
werden Eine 16zöllige Batterie beim Leuchtthurme auf Romers
Shaals und drei Mörſerbatterien deren eine auf Plum Jsland
eine auf Staaten Jsland und eine an der newäjerſeyer Küſte zu
liegen kommt Der Bau eines jeden dieſer Rieſengeſchütze dauert

zu drei Jahre
Die allwiſſende Polizei Jn der Wilmersdorferſtraße zu

Charlottenburg wohnt das ſche Ehepaar die etwas
rechthaberiſche Frau diktirte am Sonntag ihrem Herrn und
Gebieter Stubenarreſt zu und weigerte ſich dieſem den Sonn
tagsanzug h Der Ehemann wollte aber aucheinmal den Herrn ſpielen und trat ſchließlich mit einem Beil
bewaffnet vor die geſtrenge Ehehälfte und drohte das Kleiderſpind zu zertrümmern fus ihm der Sonntagsansng nicht

deceu de n werde Die Frau gerieth in eine hochgradige Er
regung ſchrie um Hilfe und verließ endlich mit der Drohung

et laſſe ick dir verhaften ick gehe nach die Polizei die
rn Den ganzen Vorgang hatte ein Flurnachbar mit anehört raſch eilte er an den Fernſprecher und theilte der Be

don dert Thatbeſtand mit Als nun Frau P in das Polizei
ureau eitigetreten war und ihr Anliegen mit den Worten Jckbin Frau P und eingeleitet hatte fuhr der Wachtmeiſter

fort und wollen ihrem Manne den Sonntagsſtaat nicht geben
Er ſchilderte nun der darob verdutzten Frau den Vorgang haar

klein und erzielte bei ſeiner Zuhörerin einen derart durch
ſchlagenden Erfolg daß ſie mit den Worten Jck verdrage mir
mit die allwiſſende Polizei will ick nie wieder wat zu duhn
haben die Dienſträume verließ Jetzt ließ der Beamte den Ehe
mann durch den noch immer am Telephon wartenden Flurnach
barn benachrichtigen daß ſeine Frau in verſöhnlicher Stimmung
nachhauſe zurückkehre Als ſie hier von dem Mann mit den
Worten empfangen wurde Na du haſt ja dem Wachtmeeſter
geſagt det du dir verdragen willſt war es vollends mit ihrer
Selbſtbeherrſchung vorbei ſie fiel dem Gatten um den Hals
und beide gingen alsbald im Sonntagsſtaat nach dem Grunewald

Kaffee kochen
Schwerer Verdacht Naturforſcher Merkwürdig Jn

dieſer Gegend ſoll es doch ſo viel erratiſche Blöcke geben und wir
ſind bisher noch auf keinen einzigen geſtoßen Wiſſen Sie etwa
darüber etwas lieber Führer Führer Noi Die hent die
Fremde gewiß ſchon all fortg ſchleppt

Jm Eifer Gattin Aber Mann merkſt du denn gar
nicht daß die Lampe zu hoch geſchraubt iſt und es hier ſo
fürchterlich riecht Gatte Profeſſor ſehr beſchäftigt Laß
mich jetzt zufrieden hab keine Zeit zum Riechen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Richard Wagner in ſeinem Hauptwerke Der Ring des

Nibelungen von Karl Gjellerup Mit Autoriſation des Ver
faſſers überſetzt von Dr Otto Luitpold Jiriczek Vom Verfaſſer
eigens durchgeſehene und dem däniſchen Original gegenüber ver
mehrte und verbeſſerte Ausgabe Verlag von Feodor Reinboth
in Leipzig 3 M Man darf in dieſem Buche durch deſſen
Uebertragung aus dem Däniſchen ſich der Ueberſetzer vielen Dank
verdient hat eine Bereicherung der Wagnerliteratur erblicken
Sind die Ausſprüche eines Fremden über unſeren großen Meiſter
ſchon an ſich intereſſant ſo werden ſie es doppelt dadurch daß
wir in dieſem Buche das Urtheil eines ungemein begabten
Dichters über Wagner hören

Den Vogel erkennt man an den Federn Die vollendetſte
Darſtellung der Vogelwelt hinterließ uns Brehm Sie erſteht
jetzt nach deſſen Tod neu in der von ſeinem berufenſten Nach
folger Prof Dr Pechuel Loeſche unter Mitwirkung von
Dr Wilh Haacke im Geiſte Brehms bearbeiteten neuen
dritten Auflage von Brehms Thierleben Der ſoeben
in dieſer erſchienene vierte Band eröffnet in der bei dieſem Werk
einzig daſtehenden feſſelnden und anziehenden Brehm ſchenSchreibweiſe die Schilderung der Gruppe Vögel und umfaßt

hiervon die erſte Ordnung Baumvögel Wenn man Brehmirgendwie die Abſicht t wollte daß er durch ſein Werk
den Freunden der Thierwelt neue Anhänger habe zuführen
wollen ſo wäre der Zweck ſicherlich als erreicht zu bezeichnen
Es iſt nicht gut denkbar daß jemand der Brehms Thierleben
aus eigener Anſchauung kennt ſich jemals ganz von dem ge
wonnenen Intereſſe wird losreißen können Am begreiſlichſten
findet man das beim Durchblättern des vorliegenden vierten
Bandes Entgegen den früheren Bearbeitungen beginnt in der
neuen Auflage die erſte Familie der Sänger den Reigen und die
lieben Bekannten die wir ſchon in unſeren erſten Schuljahren
beſangen Amſel Droſſel Fink und Star, grüßen mit der
andern Vögel Schaar aus dieſem Buch in vorzüglicher Text
und Bildausführung ſo vertraulich heraus daß wir nachdem nur
ungern zu etwas Anderm greifen An die Familien der
Sänger ſchließen ſich nach der in der neuen Bearbeitung durch
geführten Syſtematik die übrigen Familien der Baumvögel von
den Raben bis zur vierunddreißigſten Familie der Mäuſevögel
an Der Text iſt durch mehrfache Neueinfügungen vermehrt
ältere Abhandlungen ſind neu durchgearbeitet und auf den
heutigen Standpunkt der Wiſſenſchaft gebracht Die geſammte
Jlluſtration dieſes Bandes ſetzt ſich aus der reichen Anzahl von
144 Abbildungen im Text und 19 Sondertafeln in Chromodruck
und Holzſchnitt zuſammen Die in dem Werke wiederholt oft
erühmte Meiſterſchaft unſerer erſten Thierzeichner Fr Specht
ilh Kuhnert G Mützel redet ſich in dieſem Bilderſchmuck

ſelbſt das Wort während die Verlagshandlung das Biblio
axaphiſche Inſtitut in Leipzig und Wien ihre ſtete Fürſorge für
eine würdige und Ausſtattung auch in dieſem Band in
höchſt lobenswerther Weiſe bethätigt hat

Das Einkommenſteuer Geſetz vom 24 Juni 1891
a h mit Einleitung Anmerkungen und Sachregiſter nebſt
An ang enthaltend den Steuertarif und diejenigen Geſetze deren
Kenntniß für das Verſtändniß der neuen Beſtimmungen unentbehr
lich iſt von Erich Zweigert Oberbürgermeiſter in Eſſen und
Mitglied des Herrenhauſes Taſchenformat Preis kart 1,20 M
Eſſen Verlag von G D Bädeker 1891

Zür die Redaltion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Drug und Verlag von Htto Hendel in Halle q d Se
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20 Das Geheimniß des Hanſom Cab
Roman von Fergus W Hume

Deutſch von A Brauns
Warum ſie mit Whhyte durchbrannte habe ich nicht er
r vielleicht war ſie der Roſenhaine und Champagner

oupers überdrüſſig und ſehnte ſich nach der reineren
Luft ihres Heimathlandes Ah Sie machen große Augen bei
dieſer letzten Bemerkung Sie ſind erſtaunt doch nein
bei einigem Nachdenken werden Sie es nicht mehr ſein weil
Roſanna Jhnen ja ſelbſt geſagt hat daß ſie aus Sidneh ge
bürtig und nach einer Laufbahn voller Triumphe in Melbourne
im Jahre 1858 nach ihrer Geburtsſtadt r ſei Und
der Grund aus welchem ſie das beifallklatſchende melbourner
Publikum verließ iſt Jhnen ebenfalls bekannt Sie ſuchte mit
einem reichen jungen Squatter der mehr Geld als Moral
beſaß und ſich damals zufällig in Melbourne aufhielt das
Weite Es ſcheint ihr überhaupt eine ganz beſondere Paſſionfür das Durchbrennen eigen geweſen zu en Weshalb ſie

ſich diesmal aber Whyte als Begleiter wählte iſt mir wirklich
ein Räthſel denn er war nicht reich nicht ſonderlich hübſch
und hatte ein ſchlimmes Temperament Woher ich all dieſe
Züge von Whyte s Charakter die moraliſchen ſowohl wie die
geſellſchaftlichen kenne Dieſe Frage iſt leicht zu beantworten

mein allwiſſender Freund hat das alles auskundſchaftet
Mr Oliver Whyte war der Sohn eines londoner Schneiders
der ſich nachdem er ein hübſches Vermögen erworben hatte
zur Ruhe ſetzte und dann den Weg alles Fleiſches ging Beiſeinem Tode fand der Sohn daß ſein Vater ihm ein beträcht

liches Vermögen hinterlaſſen und er über ein reichliches Ein
kommen zu verfügen habe Da er nun viel Geſchmack für
Vergnügungen hatte und ein ungebundenes Leben liebte ſo
verkaufte er die noch übrige Hinterlaſſenſchaft ſeines Vaters
und lebte nun auf großem Fuße Er glaubte ſich dazu
umſomehr berechtigt nachdem er entdeckt hatte daß ſeine
Familie Glanville de Whyte mit Wilhelm dem Er
oberer aus der Normandie nach England hinüber gekommen
war Seine Laufbahn begann er als einer der Habitues des
Frivolitätentheaters Jn Gemeinſchaft mit der heutigen
goldenen Jugend betete er an Muſette s gaserleuchtetem Altare
und die Göttin erfreut über den Weihrauch und die reichlich
geſpendeten Opfer ließ ihre anderen Anbeker im Stich und
rannte mit dem auserkorenen Whyte davon Bis hierher
tritt noch keine Spur einer Veranlaſſung zu einem Morde
zutage Die Menſchen verüben um ſolch lockerer Fliegen
willen wie Muſette war kein Verbrechen allenfalls könnte
ein bethörter Jüngling Geld unterſchlagen um ſeiner Göttin
Schmuck zu kaufen Muſette s Carrière in London war
einfach die eines ſchlaueren Mitgliedes der demi monde
und ſoviel ich habe in Erfahrung bringen können war
keiner in dem Grade in ſie verliebt um aus Eiferſucht einen
Mord begehen zu können Soweit wäre denn alles gut das
Motiv zur That muß folglich in Auſtralien geſucht werden
Whyte hatte faſt ſein ganzes Vermögen in England durch
gebracht und daher kamen beide Muſette und ihr Liebhaber
mit verhältnißmäßig wenig Kleingeld in Sidney an Trotzdem
machten ſie ſich mit epykuräiſcher Philoſophie mit dem Wenigen
das ſie noch beſaßen das Leben möglichſt angenehm Darauf
kamen ſie nach Melbourne wo ſie in einem Hotel zweiten
Ranges logirten Muſette darf ich Jhnen verrathen hatte ſich
einem ſpeziellen Laſter es iſt ein verbreitetes ergeben
dem der Trunkſucht Sie liebte beſonders den Champagner
und vertilgte große Mengen Als ſie nun bei ihrer Ankunft
in Melbourne fand daß daſelbſt ein neues Geſchlecht heran
gewachſen war das nichts wußte von Muſette ſo ertränkte
ſie ihren Kummer in Champagner und ging nach einem
heftigen Zank mit Whyte aus ſich Melbourne bei Nacht an
zuſehen zweifelsohne ein vertrauter Anblick für ſie Was ſie
nach der tleinen Burke Street führte weiß ich nicht
vielleicht hatte ſie ſich verirrt vielleicht auch war es ein

Lieblingsweg von ihr aus früheren Zeiten So viel ſteht Ekt
ie wurde total betrunken in jener ekelhaften Lokalität von
awlins gefunden Jch weiß das aus Sals Munde DasMädchen ein die Rolle der guten Samariterin brachte

ſie in die feuchte Höhle die ſie ihre Heimath nennt und half
ſie pflegen denn Muſette wurde dort ſterbenskrank Whhyte
der ſie alsbald vermißt hatte ermittelte ihren Aufenthalt
und fand ſie als er ſie dort aufſuchte zu krank um fort
geſchafft werden zu können Vielmehr möchte ich glauben daßer froh war auf ſolche Art ihrer ledig zu werden Er begab

ſich zurück in ſein Logis in St Kilda das er auf Grund der
Ausſagen ſeiner Hauswirthin ſchon geraume Zeit inne gehabt
haben mußte während Roſanna ſich in einem ruhigen Hotel
in Champagner den Tod an den Hals trank Den Verkehr
mit dem ſterbenden Weibe brach er nicht ab wurde aber in
derſelben Nacht in einem Hanſom Cab ermordet in welcher
Roſanna Moore ſtarb Dem Anſchein nach wäre ſomit alles
aus und doch iſt dem nicht ſo denn die mit dem Tode
ringende Roſanna läßt Mr Brian Fitzgerald aus ſeinem Klub
rufen und enthüllt ihm ein Geheimniß das er feſt in ſeinem
Buſen verſchließt Der Schreiber dieſer Zeilen hat ſeine eigene
Anſchauung eine wunderliche vielleicht wenn Sie wollen
über jene Enthüllung nämlich die daß ſie das Geheimniß von
Whytes Ermordung in ſich ſchließt Nun alſo habe ich nicht
Vieles ohne Sie ergründet und weigern Sie ſich immer noch
mir das übrige zu offenbaren Ich will ja nicht behaupten
daß Sie wiſſen wer Whyte umgebracht aber jedenfalls iſt
Jhnen mancherlei bekannt das zur Ermittlung des Mörders
führen würde Wenn Sie es mir ſagen um ſo beſſer ſowohllür Jhr eigenes Gerechtigkeitsgefühl als auch für Jhren
Seelenfrieden wenn nicht gut dann werde ich es auch
ohne Sie herausbringen Jch habe an dem ſeltſamen Falle
von Anfang an großes Intereſſe genommen habe es noch und
habe mir geſchworen den Mörder dem Gericht zu überliefern
daher wende ich mich hiermit zum letzten male an Sie mit
der Bitte mir was Sie wiſſen mitzutheilen Schlagen Sie
es mir ab dann will ich mich an die Aufgabe machen über
Roſanng alles zu ermitteln was ihren Aufenthalt in
Auſtralien bis zum Jahre 1858 angeht und ich bin ſicher
früher oder ſpäter den Schlüſſel zu den letzten Ereigniſſen zu
finden Wenn ein triftiger Grund zu Jhrem Schweigen vor
liegen ſollte dann werde ich Ihrer Anſicht ſpäter vielleicht
auch beitreten und die Sache ruhen laſſen aber wenn ich in
meinen Forſchungen allein auf mich ſelbſt angewieſen bleibe dann
wird der Mörder keine Gnade von mir zu erwarten ben
Ueberlegen Sie ſich alſo was ich Jhnen geſagt habe enn
ich in den nächſten ſechs Wochen nichts von Jhnen höre dann

muß ich Jhre endgiltig betrachten und werde
das Nachforſchen allein fortſetzenSe Sie mich Miß Frettlby und ihrem Herrn Vater

Mit den beſten Grüßen an Sie verbleibe ich
Jhr aufrichtiger Freund

w dieſen l ſehen rNachdem Fitzgerald dieſen langen enggeſchriebenen BrieEnde Doſen entglitt er ſeinen Käuden und er ſelbſt ſank wie

ebrochen zurück in die Tiefe des Seſſels Seine Stirn hattec umwölkt und gläſernen Auges ſtarrte er hinaus in die
Ferne Nach einer Weile ſtand er auf und goß ſich ein Glas
Branntwein ein das er mit Haſt hinabſtürzte Dann zündete
er ſich eine Cigarre an und trat durch die offene Thür Der
friſche Luftzug welcher den nahenden Tag zu verkünden ſchien
kühlte ſeine heiße Stirn im fernen Oſten machte ſich ein röth
licher Schimmer bemerkbar hier und da ließ ein Vogel ſeine
Stimme ertönen Aber Brian hatte jetzt keinen Sinn für die
Schönheiten der Natur ſein ganzes Weſen war hingenommen
von dem bedeutungsſchweren Jnhalt des Briefes
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Jch bin machtlos ich kann nichts mehr thun, ſtöhnte

ſeine gemarterte Seele und müde lehnte er den Kopf an die
Mauer ſeines Hauſes Es giebt nur einen Weg Calton
zum Jnnehalten zu bewegen und der iſt ihn in das Fürchter
liche einzuweihen Meine arme Madge Meine arme Madge

Der Luftzug wurde jetzt ſtärker und bewegte die Laubkronen
der Bäume und plötzlich flammten breite rothe Lichtſtreifen
aus den roſafarbenen Nebelwolken im Oſten auf mit jähem
Leuchten hob ſich die Sonne über den Rand des Horizonts
Die warmen gelben Strahlen umleuchteten das edelgeformte
Haupt des gebeugten Mannes ſich wendend ſtreckte er dem
andächtigen Feueranbeter ähnlich die Arme empor dem
u Tagesgeſtirn entgegen

ch nehme es an als ein Vorzeichen aufdämmernden
Glückes, rief er für ihr Glück und das meinige

25 Kapitel
Dr Chinſtons ärztlicher Ausſpruch

Sobald Brian ſeinen Entſchluß gefaßt ließ er das Gras
darüber nicht wachſen ſondern ritt am Nachmittage hinüber
nach Yabba Yallock Madge von der Reiſe welche er be
abſichtigte in Kenntniß zu ſetzen

Der Diener ſagte ihm bei ſeiner Ankunft Miß Frettlby ſei
im Garten und dorthin lenkte er ſeine Schritte Dem Klange
heiterer Stimmen und fröhlichen Lachens nachgehend gelangte
er auf den Lawn tennis Platz Hier in der Nähe ſaßen Madge
und ihre Gäſte unter dem ſchützenden Blätterdach einer hohen
Ulme das ſich weit in die Runde ausbreitete und folgten mit
lebhaftem Intereſſe einer Partie zwiſchen Rolleſton und
Peterſen die beide ganz ausgezeichnete Spieler waren
Mr Frettlby war nicht zugegen er war im Hauſe geblieben
um die nothwendigſten Korreſpondenzen zu erledigen und nach
her ſeinem alten Freunde Valzy ſich zu widmen Madge
erblickte Brian jetzt wie er den Gartenpfad herabkam und flog
ihm mit ausgeſtreckten Händen entgegen

Wie nett von dir daß du gekommen biſt, rief ſie im
Tonfall herzlicher Freude indem ſie ihren Arm durch den

T zog noch dazu in der Gluthhitze eines ſolchen
g 44
Sie gingen beide langſam nach dem Hauſe zu und

dieſe Gelegenheit des Alleinſeins benutzte Brian ihr von ſeiner
bevorſtehenden Abreiſe doch ohne die Urſache anzugeben Mit
theilung zu machen

Jch erhielt geſtern abend einen Brief, begann er indem
er das Geſicht abwendete und da es ſich um ein wichtiges
Geſchäft handelt ſo muß ich ohne Verzug aufbrechen

Jch denke über kurz oder lang werden wir nachfolgen,
entgegnete Madge gedankenvoll Papa reiſt Ende dieſer Woche
von hier ab

Weshalb
Den Grund weiß ich nicht, verſetzte Madge ein bischen

verdroſſen er iſt ſo ruhelos er ſcheint ſich mit nichts an
haltend beſchäftigen zu können Er meinte kürzlich für den
Reſt ſeines Lebens nichts anderes thun zu wollen als den
Erdkreis zu durchſchweifen

Jeden befallen früher oder ſpäter ſolche Anfälle von Ruhe
eit Jn der That, lächelte er bitter ſüß glaube ich
ſelbſt in ähnlicher Stimmung zu befinden

Das erinnert mich an die Aeußerung welche Doktor Chin
ſton geſtern that Unſere Zeit ſei die des raſtloſen Jagens
und der Ruheloſigkeit da die Elektrizität und der Dampf uns
alle zu Landſtreichern gemacht habe

Hat etwas Wahres aber in ſpäteren Lebensjahren verliert
das Mir mcweiſen ſeinen Reiz, warf Brian zerſtreut ein

ei uns wenigſtens wird dieſer Fall noch lange nicht ein
treten, lachte Madge vergnügt da ſie eben aus der qualvollen
u dem blendenden Sonnenſchein in den kühlen Salon

Hier fanden ſie Mr Frettlby der bei ihrem plötzlichen Erſcheinen ſich von ſeinem Seſſel erhob S ſch n Fabel zu
haben und hielt das Buch noch in der Hand

Was Fitzgerald rief er in herzlichem Tone und ſtreckte
ihm die Hand entgegen Wie freue ich mich Sie zu ſehen

Ich laſſe Sie wenigſtens wiſſen daß ich mich noch amLeben befinde nicht wahr erwiderte Brian unter lebhaftem

Erröthen ſeines ſchönen Geſichts als er die dargebotene Hand
ergriff Aber die Veranlaſſung meines heutigen Beſuches iſt
Jhnen für einige Zeit Lebewohl zu ſagen

Ach Sie kehren vermuthlich in die Stadt zurück
forſchte Frettlby ſich wiederum in ſeinen Seſſel lehnend und
mit ſeiner Uhrkette ſpielend Jch weiß aber nicht ob Sie
klug handeln i die reine Landluft mit der ſtaubigen
Atmoſphäre von Melbourne zu vertauſchen

Aber von Madge hörte ich daß ſie ja ebenfalls zurück
kehren, erklärte Brian indem er mit einer Blumenvaſe auf
dem Tiſche ſich zu ſchaffen machte und unverwandt die Augen
darauf heftete

Hängt von Umſtänden ab, warf Frettlby leicht hin Es
r nd auch nicht Sie reiſen vermuthlich in Geſchäften

na ortNun ja Calton begann Brian hielt aber plötzlich
inne und biß ſich vor Aerger auf die Lippen denn den Namen
W Rechtsanwalts zu nennen hatte nicht in ſeiner Abſicht
gelegen

ließ im Fragetone ſich hören und richtete ſichjäh auf das Auge feſt und durchdringend auf Brian gerichtet

f Will mich in Geſchäften ſprechen, vollendete dieſer be

angen zJn Bezug auf den Verkauf Jhrer Station vermuthlich
forſchte Frettlby unentwegten Blickes weiter Sie könnten gar
keinen tüchtigeren Mann finden Calton iſt wirklich ein aus
gezeichneter Geſchäftsmann

Ein bischen zu ausgezeichnet, grollte Fitzgerald er kann
eben nichts ruhen laſſen

I e Sie da rin haſt d jOh nichts, entgegnete Brian haſtig und jetzt trafen fich
die Blicke der beiden Einen Moment bohrten ſie ſich inein
ander in dieſem einen Momeni aber blitzte durch jedes Hirn
ein Name Roſanng Moore Mark Frettlby war der erſte
welcher die Lider ſenkte und den magnetiſchen Bann brach

Ach wohl, äußerte er bedächtig und reichte ihm aus den
Seſſel ſich erhebend die Hand zum Abſchiede Wenn Sie
zwei Wochen in der Stadt ſind dann ſprechen Sie in St
Kilda vor und es iſt mehr als wahrſcheinlich daß Sie uns
dort antreffen werden

Brian ließ ſeine Rechte ſchweigend in die ſeines künftigen
Schwiegervaters gleiten Frettlby nahm dann ſeinen Hut undging hinaus anf die Veranda dann weiter hinaus in den

blendenden Sonnenſchein des Gartens
Er weiß es, murmelte Fitzgerald unwillkürlich indem er

mit den Augen jenem folgte
Weiß was forſchte Madge die leiſe herangekommen war

und jetzt ihren Arm um den ſeinigen ſchlang Daß duhungug ſein und etwas genießen mußt ehe du ſortrelteſth

Jch bin nicht hungrig, verſicherte er den Weg nach der
Thür einſchlagend

Unſinn, widerſprach Madge gaſtfreundlich zuredend Jch
werde nicht dulden daß du in Melbourne als blaſſer kranker
Liebhaber auftreten ſollft wie wenn du ſchlecht von mir be
handelt worden wäreſt Komm einmal nein fuhr ſie fort
die Hand abwehrend vors Geſicht haltend als er ſich vor

nen er de hen e r das Geſchäftergnügen und lachend zog ſie ihn miſich ins len g chend zog ſie ihn mit
Mark Frettlby lenkte die Schritte hinunter nach dem

Lawntennis Platze mit Beſorgniß des Zuges gedenkend den

S in Sar g r r hatte Trotz der inten
iven elte er ſich wie von einem plötzliKälteſchauer erueſche ſich koren

Es wandelt jemand über mein Grab, murmelte er mit
chniſchem Lächeln Bah wie abergläubiſch ich bin und doch

weiß r Se v en FelKommen Sie heran Sir rief Felix welcher eben ſeineranſichti wurde ein Racket wartet auf Sie 9 f
Mark Frettlby aus ſeinem Grübeln faſt erſchreckt erwachend

gewahrte nun daß er an den Lawn tennisPlatz gerathen und
daß Felix eine Eigarre rauchend neben ihm ſtand Mit
großer Anſtrengung raffte er ſich zuſammen und berührte leiſe
die Schulter des jungen Mannes

Fortf folgt

Der Paſtor von Thorning
Von Steen Steenſen Blicher

Drei Meilen ſüdlich von Viborg in der Gegend wo Svend
Grathe einſt Leben und Reich verlor liegt der Bauernbof Revl
Alt und zerfetzt ſind ſeine niedrigen Baulichkeiten und ſcheinen
mit Moos gedeckt zu ſein Das e Ausſehen wird von
keinerlei Art Garten belebt denn dieſen Namen kann man nicht
wohl einem kleinen kümmerlichen Kohlhofe beilegen deſſen Torf
umwallungen mit dünnen verkrüppelten Fliederbüſchen verbrämt
ſind über welchen ſich ein alter Vogelbeerbaum gekrümmt von
ſeiner Jugend an durch die ſcharfen Weſtwinde zerpeitſcht und
verbogen, emporſtreckt Weit und breit iſt er von vielen mit
Heidekraut bewachſenen Hügeln umgeben zwiſchen welche grau
gelbe Moore ſich winden die faſt alle durch mannichfache
Biegungen in einander laufend bald ſich erweitern und gleichſam
die wellenförmigen Hügel zurückdrängen bald von dieſen zu
ſchmalen Engen zuſammengepreßt werden Unbekannte die hier
einen Weg finden wollten würden ſich bald in dieſem Labyrinth
von Mooren verirren

Erſt bei der Annäherung des Herbſtes erhält dieſe dunkle
einförmige Segend ein lebhafteres Ausſehen in den Mooren
erhebt die erica tetralix ihre blaßrothen Blüthen und die Hügel
bekommen von dem erſt nun ausſchlagenden Heidekraut einen
violetten Schimmer Nicht freundlicher iſt hier die lebende
Natur der Goldregenpfeifer ſitzt einſam auf ſeiner Erderhöhung
und wiederholt halbe Tage ſeine langgezogenen ſchwermüthigen
Flötentöne Die Heidelerche zwitſchert ſchwach und traurig
auf dem Porſchbuſch dem einzigen Baume der Wüſte Ein
einzelnes Birkhuhn aufgejagt von einem umherſchleichenden
Fuchſe wirbelt ſich eine kurze Strecke aufwärts fällt aber gleich
wieder herunter und verſchwindet in dem dichten Heidekraut An
menſchliche Bewohner wird man nur erinnert wenn ein Hirten
knabe umgeben von einigen verkümmerten Schafen auf ſeiner
Zweiſchillingsflöte ziſchelt

Nicht immer waren dieſe Hügel ſo öde und kahl Jn alten
Tagen ſtanden ſie mit Tannen und Birken dicht bewachſen und
die Moore waren Seen beſäet mit zahlreichen Schwärmen von
Schwimmbvögeln aller Art Zu jener Zeit erhob ſich ungefähr
wo Revl jetzt liegt auf einer Landzunge im See eine ſtolze
Herrenburg Ein üppiger Obſtgarten und vor dieſem zwei
Reihen hoher Tannen umgaben und verbargen die Burg gänzlich
von der Landſeite nur wenn man über den letzten hohen Hügel
zog guckten die weißen Schornſteine über die Spitzen der Tannen
hervor Nach der Seeſeite gegen Süden ſtand die Burg frei
und vom gegenüberliegenden Ufer ſah es aus als wenn ſie aus
dem Waſſer emporſteige Jhre Bauart war die aller anderen
Schlöſſer jener Zeit unbemaltes Eichenfachwerk mit dunkelrothen
Ziegelſteinfeldern zwei Stockwerke das eine über dem andern
ausladend mit vorſpringenden behauenen Balkenköpfen viele
lange und ſchmale Fenſter mit winzig kleinen Scheiben und
Bleiſproſſen An allen vier Ecken waren runde vorgebaute
Thürme mit Gucklöchern und mitten vor dem Gebäude ein
größerer deſſen Plattform über die Schornſteine hinwegragte
ünd mit acht Steinfiguren verziert war Zwei ähnliche Figuren
vertheidigten mit erhobenem Holzſäbel das hohe gewölbte Thurm
thor Hinten bei dem Burggarten zwiſchen dieſem und den
Wirthſchaftsgebäuden lief ein tiefer und breiter Graben theil
weiſe mit Schilfrohr bewachſen und über dieſen führte eine
Zugbrücke Auf jeder Seite derfelben ſtanden viereckige Stein
pfeiler und auf dieſen ſah man liegende Löwen Außerhalb der
Wirthſchaftsgebäude und des Gartens war ein gleicher Graben
mit Brücke als äußerſte Befeſtigung der Burg

Vor vielen Jahren wohnte hier der ehrenfeſte und mannhafte
Ritter Henrik Sandberg verheirathet mit der hochgeborenen und
tugendſamen Jungfrau Mette Dage er Eheſtaud war geſegnet
mit einer einzlgen Tochter Namens Elſe und dieſe wohlverſorgt
zu ſehen war der größte Wunſch der Eltern

Die Mütter pflegen in dieſem Falle nicht nur zu wünſchen
ſondern auch zu handeln Frau Mette war nicht unthätiger als
andere Mütter ſondern hatte ſo gute wie auch ehrbare Unter
andlungen mit dem tapfern und ſten Manne Herrn Mogens

Munk zu Aunsberg eingeleitet daß man zur Verlobung des
Sohnes deſſelben Junker Jenſens mit Jungfrau Elſe bereits
den Tag feſtgeſetzt hatte ieſer war endlich angebrochen und
bis auf weniges gut verlaufen Das verlobte Paar ſtand vor
dem Prediger gleich wie dieſer mit mächtiger Halskrauſe ge
ſchmückt und die Eltern Verwandten und Bekannten ſchaarten
ſich in einem Halbkreiſe hinter ihm Der Junker blickte ſteif
und dreiſt über des Predigers Schulter hin und die Jungfrau
verſchämt und beſcheiden wieder auf ſeine Füße Er begann zu
reden ſeine Stimme war männlich und volltönend unwillkürlich
verglich die Jungfrau ſie mit dem dicken ſchnarrenden und nach
der Sitte jener Zeit liſpelnden Organ ihres Verlobten

Aus den kürzlich von uns ſchon erwähnten Nordiſchen Novellen
Uebertragen von P J Willatzen Bremen M Heinſius Wir benutzen
dieſe Gelegenheit um noch einmal guf dieſes werthvolle Buch hinzuweiſen l

Verſtohlen und ſchnell erhob ſie ihre Augen zu dem Munde
von welchem dieſe wohlklingenden Töne ausgim gen und ein
anderer Vergleich begann ſich einzuſtellen zwiſchen dem jugendlich
ſchönen Antlitz des wohlehrwürdigen Mannes ueid dem ni
ſagenden Milchgeſicht des Junkers Ueber der hohen weißen
und glatten Stirn des Predigers ſcheitelte ſich da s dunkelbraune
Haar und fiel in natürlichen Locken auf die Holskrauſe herab
Schwarze Brauen wölbten ſich über braunen ßeurigen Augen
Zwiſchen der ſchmalen Unterlippe und der keck emporſtehenden
Oberlippe blickten Perlenreihen ſchneeweißer Zähne und darunter
bewegte ſich im Eifer der Rede ein zierlicher Spi tzbart Ebenſo
ſchnell ſenkten ſich des Mädchens lange Wim nern über die
dunkelblauen mattglänzenden Sterne des errötberäden Ancgeſichts
Herr Sören war gezwungen die liebliche Braut nzuſehen aber
je öfter er hinſah deſto verwirrter wurde er und dieſes ver
mehrte wiederum deren Verwirrung Wzat eben als der
Prediger angefangen hatte ein wenig zu faſeln im u ge
W h n der Rede de aufzunehmenerbleichte die Jungfrau und begann zu wanken

Sie wird ohnmächtig rief er und dabei ſimk ſie wirklich
der herbeieilenden Mutter in die Arme

Ob dieſe Ohnmacht von der Angſt über des Predigers Ver
legenheit herrührte oder durch das mit ihm empfundene Mitleid
hervorgerufen war ob ſie erheuchelt wurde um ihn zu retten
oder um ſich ſelbſt von der Verbindung mit dem ZJunker zu be
freien darüber waxen die Anſichten getheilt vöelleicht wirkte
dies alles zuſammen Wie dem auch ſei ſo wurde aus der Ver
lobung jetzt nichts und da Jungfrau Elſe nierzals ſich wohl
genug fühlte auch ſpäter nicht Hiervon war nun Junker Jens
durchaus nicht erbaut und das umſoweniger als er eine dunkle
Ahnung davon hatte aus welcher Urſache das Ziel ſeiner
Wünſche immer wieder hinaus geſchoben wurde

Einige Zeit ſpäter ereignete es ſich daß er und der Prediger
von Thorning in Viborg an öffentlicher Stelle zu jammentrafen
wo auch andere Adelige und Offiziere zugegen waren Vom
Wein und dem heimlichen Aerger erhitzt begann dex Junker auf
den Prediger und den abſonderlichen Einſchlag ſeiner Rede zu
ſticheln Lange Zeit wehrte dieſer mit Kälte urid ziemlicher
Sanftmuth ab dies machte aber den Gegner nur un ſo dreiſter
und gröber

Herr Junker ſagte jener endlich aufgebracht Jhr verlaßt
Euch auf den Rock den ich trage und der wie Jhr wohl wißt
mich hindert Euch Anſtand zu lehren

Jhr verlaßt Euch ſelbſt auf Euren Rock, entgegnete der
Junker weil der Euch das Recht giebt ein Feiglin g zu ſein

Dafür giebt es Rathl rief der Prediger indem er ſeinen
Rock auszog da liegt der Prediger und hier ſteht der Mann
habt Jhr noch Luſt ſo kommt her Junker Jens J hier unter
den guten Freunden keiner der mir ſeinen Degen leißen will

Ein Offizier gab ihm den ſeinen und erbot ſich Sekundant zu
ſein ein anderer trat auf des Junkers Seite und alle vier
eilten nun hinaus auf die ſüdlich von der Stadt gelegene Heide

Herr Sören war in ſeinen Studententagen Meiſter des Degens
geweſen und hatte wiederholt auf deutſchen Univerſitäten über
müthige Burſchen Mores gelehrt er war dem ZJunker ent
ſchieden überlegen Dieſer wurde je länger deſto r
über des Gegners Kälte und ſicheres Parieren Er that einen
vergeblichen Ausfall nach dem andern ſein e lktt wenn
aus vorbei an dem gewandten Feinde in deſſen Gewalt er
ſtets befand der ihn aber edelmüthig ſchonte Da vereinte er
ſeine ganze Kunſt und Kraft in drei ſchnell nach einander fol
enden Doppelfinten was zur Folge hatte daß er ſelbſt ſeine
u in r des Gegners rannte Sein Fall rnachte dem

Zweikampf ein EndeWunde kam den Sekundanten ſo bedenklich vor daß ſie
dem Prediger riethen ſich auf ſein Pferd zu werfen und zu ent
fliehen Dies that er erreichte innerhalb des Verlaufs einer
Stunde ſein Heim ſammelte in Eile ſein Geld und die noth

e leider und ſchwang ſich auf ein andeves ebenſo
nelles PferdVon Furcht Angſt und Ungewißheit erfüllt wandte er ſich

gen Süden Sein Weg führte ihn an Revl vorber Die
Sonne war im Untergehen und die hohen Tanne breiteten
bereits Dämmerung über Hof und Garten Jm Schatten
wandelte langſam und geſenkten Hauptes die ſchöne Maid Die
gefalteten Hände hielten einen Strauß bunter Feldbbumen und
wer ſie ſo ſah errieth leicht daß ſie an einen geliebt en Freund
dachte und ferner daß der Reiter der ihr entgegentrabte dieſer
Freund war denn ſobald ſie ſeiner gewahr wurde entghlitten dieBlumen ihren Händen und ſie bog tiefer in die Allee ein

Lebet wohl edle Jungfrau ſagte er ohne ſein Pferd anzu
haiten vergebet ſo wird Euch vergeben

Mit der rechten Hand drückte er ſeinen Hut tiefer in die
Stirn und jagte in ſauſendem Galopp davon

Verwundert verwirrt und faſt betäubt ſtarrte ſie ihm nach
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